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9D?af<8u8 €. 21./ gfret&errn »Ott/ SSnfyU W&tttmb. $rÄ(fbenten7 
tyoütit &er tnnern ©taatöwrwatfunrt, riet ©arfleffun^ 
t>e8 £>r<jani8ntu8 per SSe^t-pen, für Ptefel&en, mit 3dti>eu> 
tungeu von formen für Pte SBeflanWuna unl» für Sie €in* 
ffetoitna Per ©eftpfte, twaügltcfl jener in pem ©eOiere 
per innevn ©taat&r-ewafttttti} , in fcrei Seiten, gr 8. 

£ßf^rr. 6. oper ff. 10. 48 fr. 

tli nunme&r r-onffa'nbtg erfdjtenen unb fofgenbe« tö bie roefentlic&tfe 
$n&alt3att$eige bicfeö SHJecfö: 

I. SZT&e tl / (Sinleitung: lieber bie ßaupt • ©runbanlagen einer 
jeben Örgantfation ; t>te »erfdjiebenen @pfleme für bie Efrritoria(« 
unb ©efcba'ftseint&eilung; übet bie 23et&Ältniffe »et StaatSbtener; 
über jene i>ev ©t«nbe jur ?Betn>altung. 

lrSlbfdjmtt. Drgantömu« ber 93er»altun8«be&0rben. Obertfe 
Skrroaltung* • !8ebötbe: a) 2>Mniflerium unb ©efdja'fttffretä be« «Wink 
fierialbepattement«/ b) ©teflung unb 93er&Ältniffe ber SWüiilier unb 
innere (Sinrtd)tung ber SWtntßetten / (Eontrolbe&orben ber Skroaltung 
in 3 Stubrifen / d) Organismus ber 93erroaltungSbe6ö'tben in bem Se» 
partement bis Snnern in 7 Sftubrtfen, e) Organismus ber Söeborbett 
in bem tJinonjbepartement in 6 Sßubrifeii/ SDlilttäroctroaltung. 

2r Slbfdjnitt. ©arßeUung fceS mirf liebe n OrganiSm. 
ber SBerroaltungSbe&brbe in einer älnjabl r-on Staaten. 
(Einleitung unb 2Jnbeutung 8«r iöergleicfoung ber SRefuItate ber »er» 
fdjtebenen Soßeme. le Stbt peilung. Staaten mit bem 5>teal« 
f» (lerne/ in Slbfidn auf Serritorial . unb ©efdwftSetnt&eilung unb 
in betreff ber ©efdjäftsbe&anblung/ tfectlö mit üreng burdjgefü&rtem/ 
tbeilS mit mobilstem einbeitSfofleme. 2e Slbtbeilung. Staaten 
mit bem reinen/ ober mebt ober weniger mobitfeirten ^rooincial. 
fülle m. SlUgem. Slnbeutungen in Jöetreff ber übrigen nidjt befon» 
berS bargefletlten, inSbefonbere aud) ber italien. Staaten unb über 
ben Organismus beS oSmannifc&en 9leid)S. 

II. 2&etl. 3r Sl&fdmitt. anbeutung ober bie formen 
für bie S8e&anblung unb (Sinf letbung ber »orjügüdjen 
©efcfca'ftSjroeige in 12 Mubrifen unb folgenben Mnterabtbeilun» 
gen: 1) über bie formelle ©efcPftSbefjanMung/ befonberS in Kollegien. 
2) Ueber biefelbe in bem Söureaufofleme. 3) lieber Sie meebanifeben 
©efdjäfrSeiiiriditungen in beiben Sgflemen. 4) Ucber bie aügem. 
©nfkibungäfoimett ber ©efdja'fte. 5) Sroeige , bie befonbere {Jormeit 



ttfoxbtm. 6) 3n bm ginanjbepartem. ©ejeic&n. (et borjßßl. ©<* 
fcWftSjroeige/ für roelcbe berßleicöen tiatt finben. A. gut Die 33o* 
mainem>etn>a(tuna. (un& übet biefelbe). B. gär Me ffotßuer« 
Wallung. C. Sät &te 58era»etf8« $ätten» unb ©almet>ett»altiing. 
D. gfi* bie SBerwaltunß ber birecten ©teuern. E. {formen für bie 
SBewaltunß ber inbfrecten abgaben- F. {formen für bat (Statöwefetr. 

4t Slbfefmttt. Sormulate für bie formelle SSebanblung un& Sin« 
Heibung einzelner ©efcfjoiftäjroeifle in 8 Sftu&rifen auf 107 Seiten/ in 
tabenartfcbe« Sorm. (gnMtcf) Sn&a(t be« 

IIIrSEbeil«. le Wbt&eü. ©efe&e unb Söerorbnungen fibec 
bie Ötßanifation ber ober« öe&örben in fotgenben Staaten : ffranf* 
*eid) — ÄSnißrefd) ber SJHebetlanbe — ÄSnigreid) ^teugen — Äonfß» 
»eicb SBaiern — Äönfgreid) Söüttemberß — ©rog&erjoßt&um 83«ben 
— ©rofi&erjoßt&ura Reffen — Äurfürflent&um Reffen — *uglan& — 
Äflnißteid) ©acbfen — Äontgreicb $anno»er — flonißreid) 5)Äne* 
matf — Äünißteid) ©djroeben. 2te »bt&. SJerorbn. über bie gon« 
(tituitunß ber SWitteibe&örbe unb über bie ©efdjä'ftSbe&anblun«. bei 
benfelben; Äöntßreid) freugen — Sönißteid) SSaiern — Äilnißrei<& 
«öürtemberß — flonigreid) $anno»ct — ©rofberjogtbum fBaben. 

£eü)el&erfl den 3i. Qulo «23. 

3f. €. JB. <Wo{jr. 



Geschichte des altdeutschen und namentlich 
altbairischen Öffentlich mündlichen Ge- 
richtsverfahrens, dessen Vortheile, Nach- 
theile und Untergang in Deutschland 
überhaupt und in B a i e r n insbesondere , von 
Georg Ludivig Maurer. Eine von der Königl. 
Akademie der Wissenschaften in München mit 
dem ersten Preis gekrönte Schrift, gr. 4-, 



JJieses Werk, dessen Druck bereits begonnen und von wel- 
chem hier nur eine vorläufige Ankündigung gemacht wird, 
zerfällt in drei Abtheilungen. In der ersten wird gehandelt 
vom öffentlich mündlichen altdeutschen und insbesondere altbai- 
rischen Gerichtsverfahren selbst, und zwar in vier verschiede- 
nen Perioden, vor der Völkerwanderung, seit der Völkerwan- 
derung bis zu Karl dem Grofsen, seit Karl dem Grofsen bis 
zur Trennung Deutschlands von Frankreich, und seit dieser 
Trennung bis zum Untergang des altgermanischen Verfahrens. 

In jeder dieser verschiedenen Perioden wird zuerst von den 
Personen gehandelt, welche zu dem Gerichte gehören. Also 
zuerst von den verschiedenen Gerichten , auch vom Ursprung 
dieser Gerichte, namentlich der Hof- und Lehengerichte. 
Dann von den Urrheilsfindern, wobei denn natürlich nicht al- 
lein von den Schöffen und sonstigen Beisitzern der verschiede- 
nen Gerichte gehandelt wird, sondern namentlich auch von den 
Sa ,T ibaronen- und Geschworenengerichten, von welchen z. B. be- 
wiesen wird, dafs sie dem deutschen Mittelalter fremd sind und 
erst in England sich gebildet haben. 

In jeder der verschiedenen Perioden wird ferner von den 
Rednern und Gewalthabern , von Gerichtsboten , Gerichtsschrei— 
bern, Staats- und General - Staatsprokuratoren und Fiskalen 
gehandelt; zuerst von ihnen allen eine Geschichte gegeben, und 
dann ihr Geschäftskreis vor, während und nach der Sitzung 
untersucht, gerade wie bei den Richtern, Urtheilsfindern und 
den Partheien selbst. 

Nachdem das Gerichtspersonal historisch dargestellt worden, 
wird gleichfalls in einer jeden der verschiedenen Perioden von 
Zeit und Ort der Gerichte und der Einrichtung des Sitzungsor— 
tes bei den verschiedenen Gerichten gehandelt, dann untersucht, 
welche Gerichte öffentlich waren , worin die Oeffentlichkeit be- 
standen hat , bei welchen Gerichten mündliches Verfahren statt 
hatte und worin dieses bei den verschiedenen Gerichten bestan- 
den hat. 

Hierauf folgen historische Abhandlungen über die verschie- 
denen Vorladungsarten und Formen, über die Folgen des Aus- 
bleibens, über das Contumacialveifahren überhaupt, über die 



feierliche Hegung des Gerichtes, über die contradiktorische Ver- 
handlung vor Gericht , über die Findung des Unheiles , und 
endlich noch über die Execution der gesprochenen Urtheile. 
Alles dieses getrennt von einander in den verschiedenen vier 
Perioden. 

Die zweite Abtheilung handelt von den Vortheilen und 
Nachtheilen des altgermanischen öffentlich mündlichen Gerichts- 
verfahrens. Und zwar zuerst von den Vortheilen und Nach- 
theilen der Gerichtsbesetzung, namentlich der Fersgerichtsbar- 
keit und der ungelehrten Richter insbesondere, von Ernen- 
nungsart der Richter, Urtheiler, Redner u. s. w. 

Dann wird gehandelt von den Vortheilen und Nachtheilen 
der, dem altdeutschen Verfahren zu Grund liegenden Verband— 
Jungs— und Anklagemaximen, der Unabhängigkeit der Gerichte, 
der Gleichheit aller vor dem Gesetze, der Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit, der zahllosen, das altgermanischc Verfahren um- 
gebenden Formalitäten, der Art und Weise, wie die Urtheile 
gefunden und exequirt wurden u. «ergl. mehr. 

Zuletzt wird noch der vortheilhafle und nachtheilige Einilui's 
dieses Verfahrens auf die Verminderung der Streitigkeiten , auf 
deren Abkürzung und auf die richtige Anwendung der Gesetze 
aus einander gesetzt. 

Die dritte Abtheilung endlich enthalt eine Geschieht» 
des Untergangs des altgermanischen öffentlich mündlichen Ver- 
fahrens, welche zum TJieil bis auf unsere Tage reicht. 

Zuerst werden nämlich die Gründe und Veranlassung zu die- 
sem Untergange, und dann der Untergang der Persgerichtsbar— 
keit, der Oeffentlichkeit, der Mündlichkeit, des Anklageprozes- 
ses u. s- w. bei den verschiedenen Gerichten , historisch darge- 
stellt und zwar sowohl in Zivil- als in Kriminalsachen. 

Den Schlufs macht eine kurze Darstellung der altgermani— 
sehen Reste im heute noch geltenden Deutschen und Französi- 
schen Verfallren. Und ganz am Ende sind noch einige erläu- 
ternde Bilder beigefügt. 

Dieses ganze , zunächst und hauptsächlich zwar nur für 
Deutschland überhaupt und Uaiern insbesondere bestimmte 
Werk, enthält zu gleicher Zeit bei fast jeder einzelnen Materie 
eine vergleichende Geschichte des Englischen und französischen 
Verfahrens, so dafs dasselbe, da es im Grunde das öffentlich 
mündliche Verfahren , seit den ältesten bis auf die allerneuesten 
Zeiten in Deutschland, Frankreich und Engelland darstellt, und 
einen sehr interessanten, giöi'stentheils völlig unbearbeiteten, 
das innere Volksleben im Mittelalter nicht wenig erläuternden 
Theil unserer Geschichte zum Gegenstand hat, nicht allein dem 
gelehrten, sondern auch dem ungelehrten Publikum von Inter- 
esse seyn wird, zumal in unseren, dem öffentlichen Leben so 
ergebenen Tagen. 

Heidelberg, im Juli 1823. 

J. C. B. Mohr. 



8ei Sbuarb 28« ber in f8»nn iff erfcfcienen unb burcb alle 
SBueb&anMungen ju erbalten: 

§Bure|j<tr&i, Dr. 6, €0, (orbentl. $rofeffot: ber S&edjte ju 
Äiel) @rttnt>}u<je &e8 DiectjtgfoflemS tctc SRömeir, nacfl 
iJjMt SBe^riffen »Ott öffentlichem ^ unb $waftec8t «tfr 
Wtcfelr. Slnge&a'ngt ifi eine SlbfjanMuttg über bie SSefdjra'n' 
fungen licö önteßat* «Srbvcdfjtö 6er Söetber bei ben Sftömettt/ 
wn Dr. 3». €uter. gr, 8. 1822, 

9tt$(r. 1. 16 gr. ©tw ff. 3. 

3>effen ©pfiem t»e8 SWmtföjen «Rechts im ©rnnbriffe, aum 
SBeöufcivififfif^/tiogmatifilecSJorlefutigen flt. 8. 1823. 

${jfr. 1. otet ff. l. 48 fr. 

Steffen (Entwurf etned ©pflemi k8 9iiSmtfdj*3u|limattt< 
fcjjen 9fecjjt§/ jum 33e{jitf »on 3fnftituf tone« / fBotlefutw 
gen gr. 8. 1819. 6 3*. ober. 27 fr. 



Bei und verlief fo eben folaenbetf »iebtige SOerf bie treffe , unö 
iß bei und nie bureb alle SSucbbanblungen ju befommen: 
L- B. ab Ulmenstein (Fried. Guil-) bibliotheca 
selecta juris civilis Justinianei. Cum icone auc- 
toris. Pars 1—4 et ultima. Berolini 1821 — 1823. 
8. maj. $mfj 3 S(jlr. 

$<t* iuri(lifd)e $ublifum erba'lt mit bem »»tliegenben Literatur» 
SÖerfe eine neue/ ber Literatur bed bürgerlichen Wecbtd Dorjügltcb 
geroibmete ©ibliotbef. 2Der ©elefcrte, in feinem ffacbe oueo als 
©cbriftffeller lÄngfi rü&mltd)|i befannte £err SOerfaffer, ber Literatur 
feiner ©iffenfebaft »on ieber mit ganj befonberer Vorliebe ergeben, 
glaubte mit biefem SOBerfe , baO bisber nod) immer Vergebend gefublte 
83ebürfnig na* einem fritifcb georbneten Satalog bed bürgerlichen 
9}ecbtd ju befriebigen / unb er fdjmeidKlt fiel) mit ber Hoffnung / bag 
bie &tee getroffene Sluäroa&l, »erbunben mit möglidjfier Sßollßa'nbtg« 
feit/ bie SSrattd) barfeit biefer feiner Iitera'rifdjen Arbeit »ermebren/ 
unb ben billigen Slnforberungen bei ©aebfenner entfpreeben werbe. 

Sludgejefcbnet bureb einen febönen unb correcten iSrucf/ »erbun« 
ben mit einem billigen greife/ bofft bie SSerlagöbanMung aueb iörcr- 
feitd für milglfcbf} erleichterte SJnfcbaffung bti Waht geforgt baben. 

Sltttnerfcfje 93erfa3§ / 8ttc(tö<jttWun3 
in SBerfttt. 



©rfifoffet/ 8Wrtt. Gbriiföp&, @efd3td)te frei adjrjetjrtten $a%u 
§Mbtvt&/ in getränkter Ue&erfjc&t, mit fieter Sejiejjttncj 
auf i>(e vöCftge 23er<inbemncj t»er ©enf< un& SRegteruttflS» 
weife, am Snbe beSfet&en. 3fn jttjei Sl&tgeifonaett flr. 8. 
£etWfrerfl Get 3» €. SB. 9D?o(jr. 

qjreie mtgrr. 3. ober ff. 5. 24 fr. 

Sttbalt« • Stnjeige tiefe« nun Müflänbig «fc&fenctten SSÖctW: 
I. Sbeit: SBoterinnetung übet SWetbobe — ©ang. lr Stbfcbnitt. 
Seitraum vom Slnfang be« SabrbunöertS bis auf Den öflrcirtjifdjen grb» 
folgefrteg. i({e St bt Seil. Stetigere ©efdjicbte in 3 gapiteln bis j« 
garl Vi. 2te Slbtbeil. Snnere ©efebiebte/ ober ttebetfieöt be«®an» 
ge« bet «iterattir — granfrdcb/ (Sngtanb/ Seutfcfjfanb. Stet ab» 
fdjnitt. Seittaura bet waebfenben SPlacbt Bon ^reugen, Dom SSobe 
Sari« VI. bi« auf M (Srtbe beS liebenjüibrigett Stieg«, ltfe StbtO. 
8teugere ©efcbidjte. ) ii gap. -Defterreieb. gtbfolgefrleg. 2$ Sapitel. 
Seiten jroifcöen bem öllerc €cbfolgefrieg nnb bem itebenia'btfgen. 
2te Slbt&eü. Snnere ©efcbidjte, ebet Sottgang bet Literatur in 
granfreieb unb S)eutfd)Ianb. 3tet Slbfcöttitt. Seitraum be* unge* 
teueren Stnnjacbfens bev tuffifdjen SOTactt unb bet Steoolutionen in 
Den biä&et erhaltenen Sßetfaff. unb SBerroalt. bis auf bie franj. 9teoo* 
Iution. lfte Slbtbeil. Sleugere ©efcbidjte. l« 6a». $ortugaII, 
Spanien/ SJÄnematf , ©djroebeit. 24 gap. Ungebeurer Hnroacb« von 
«uglanbS SWactit unb «beilung von Wen. 3g gap. SKewlutionen 
8ofe»bS II- JpoHÄnb. unb belg. 9te»olut. ki gap. Ungebeute ©elb* 
macht «nglanb«/ bie Slmerifan. SReoolutjon in öejie&ung auf Sn* 
ton. 2te Stbtbetl, .«urje fBemetfungett übet ben ©ang bet inner« 
©efcbidjte obet bet lltetar. guttut in ibret ©ejtebung auf Un Staat, 
önbatt M sweiten fcbeil«: 4tet unb testet Slbfebnitt/ Sei» 
ten bet ftanj. Devolution/ in 4 gapiteln. 

SDon bem Verleget be« gib. Strebte« iö ätt neu etfefoenen an 
ad« «Jucbbanbltingen betfanbt: 

Guyet, Dr. C. J., de Publiciana in rem actione. 8. 

8 cjr. oDer 30 ff. 

Lang, Dr. J. J., de L. I. §. VII— IX. Dig. de Ar- 

boribus caedendis 4. 3 flt. ober 12 fo 



